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Breite befist, daß man fie vom Stwome aus nicht überblicken. fann. Während 
die vechtsjeitige Thalmand vom Wjeprzthale ab bis zur Ofrzejfa einen fcharf 

ausgeprägten, über 30 m hohen Steilhang bildet, von da bis zum Vorjprunge 

de3 Höhenlandes bei Tarnum flacher geböfcht und niedriger, aber doch immer 

deutlich von der Alluvialniederung abgehoben ift, zeigt die linfsfeitige Niederung 

vielfach feine marfirte Thalwand; oft gehen die jandig-fumpfigen Flächen des 
Höhenlandes unmerflich oder mit Zwifchenfchaltung einer etwa 10 m hohen 
jandigen Borftufe in die Thalfohle über. — Das Engthal von Janowjec bis 
Kowo-Aleffandrija ift nur 1 bis 1,5 km breit; an der Wjeprzmündung haben 

die beiderjeitigen Niederungen 15, von da bi8 zum Pilicathale meift 12 km 

Breite. 
Senfeits der PBilicamindung ift die linke Thalwand auf ganze Länge bis 

zum Klofter Bjelany unterhalb Warfchau feharf ausgeprägt und meift ziemlich 
jteil über der 20 bis 30 m tiefer liegenden, ftellenweije mehr al3 10 km breiten 
Niederung aufgerichtet. Hierdurch hat die polnische Hauptftadt, bei welcher die 
Thalwand hart an den Strom tritt, eine fo malerische Lage beim Anblick von 
der Weichjel aus, ganz im Gegenfage zu dem Eindrud, den der Eijenbahn- 
verfende empfängt, der Warfchau zuerjt vom ebenen Höhenlande aus fieht. Un- 
weit Bjelany biegt der Nand diefes Höhenlandes weitlich um und begrenzt eine 
bi8 zum Alluvialthale des Weichjelftroms ausgedehnte jumpfige, mit hohen Dünen 
durchzogene Niederung, die größtentheils in die Bzura entwäflert, aljo zur 

Unteren Weichjel gehört. — An der rechten Seite gegenüber der Biltcamündung 
erweitert fich längs der Wilga der Thalgrund beträchtlich. Während die hoch- 
wajjerfreien Dörfer Bilica und Wilga 9 km von einander abjtehen, hat die 
Niederung gleich darauf über. 12 km und behält bis oberhalb der Swidermündung 
ähnliche Breite, befäumt von einer mäßig geböfchten, meift bewaldeten Thal- 
wand, die zulegt bei der Sommerfrifche Otwock am linfen Swiderufer dicht am 
Steome Tiegt. Weiter abwärts bejigt das Thal feine deutlich ausgeprägte Be- 

grenzung gegen das Flachland von Sjedlee. Weichjel- und Vtarewthal gehen dort 
jo unmerflich in einander über, daß die Niederung im Often der Warfchauer 

Borjtadt Braga nicht nach der nahe gelegenen Weichjel, fondern nach dem um 
mehr al3 20 km entfernten Nlarem entwäfjert. Zwifchen beiden Strömen dehnt 
fich eine jandig-fumpfige, von Dünen durchzogene Ebene aus. 

7. Bodenzuftände des Stromthals. 

Die bi5 zum Engthale von Kafimjerz durchjchnittlich 3 km breite Thalfohle 
ijt vielfach mit Auewäldern bedeckt und von Altläufen durchfchnitten, welche bei 
Hochwafjer Fräftig dDucchitrömt werden, alfo nicht völlig verlanden können. Nur 
bei jehr niedrigem Sommermwaffer troefnen die feuchten Wiejenflächen jo weit ab, 

daß fie während der Heuernte fiir leichte Fuhrwerfe zugänglich find. Manche 
Stellen, bejonders in Nähe des Thalrandes, deren Entwäfjerung durch die höhere 
Lage der Mferrehnen behindert wird, find mehr oder weniger verfumpft, ebenfo 
in der Thalerweiterung am Chodelbache. Der größte Theil des Geländes in 
diefer Thalerweiterung und die genügend hoch Kiegenden Flächen. in den oberen 
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Thalftreclen dienen zum Aderbau. Das anfchliegende Engthal wird bis zur 
Byftramindung vollftändig vom verwilderten Weichjelbett in Anjpruch genommen; 
von da bis Nowo-Aleffandrija Liegt rechts eine Wiefenniederung. Unterhalb des 
Engthals befteht der durchjchnittlich 12 km breite Thalgrund zum Theil aus den 
oben erwähnten hochwafjerfreien fandigen, größtentheils mit Kiefernforjten be- 
ftockten Vorjtufen des Höhenlandes, zum Theil auch aus infelartigen Erhebungen 
von fandiger Bejchaffenheit, welche manchmal die Formen der Dünenlandjcaft 
£lar ausgeprägt zeigen. Am Rande des Höhenlandes und der Vorftufen ziehen 
fich gewöhnlich breite Streifen fumpfigen Landes hin, oft mit Exlengebüfch über- 
wachien; auch längs der Altläufe befinden fich große übermäßig nafje Flächen. 
Zwifchen ihnen und dem Steombette befteht der Niederungsboden aus Schlick 
wıd humofem Sand von zumeift bedeutender Fruchtbarkeit. Obwohl das Thal- 
gelände theilweife durch feine Höhenlage vor Ueberfchwemmungen gejchüst ift, 
erjtweckt fich Doch bei großem Hochwafjer die Ueberfluthung auf den größten Theil 
diefer nur mangelhaft oder gar nicht eingedeichten Ntiederungen. 

Die etwa 12 km breite Thaljohle auf der rechten Seite unterhalb der 
Wilga bis zum Swider beiteht großentheils aus tiefliegendem Alluvialboden von 
ähnlicher Befchaffenheit, nach der Thalwand hin aus vorwiegend jandigen Ge- 
lände, mit Moorwiefen ducchjeßt. JenfeitS der Swidermündung geht das jehr 
flache jandige Gehänge "des vechtsjeitigen Höhenlandes unmerflich in das Strom- 
thal über, da3 nur auf geringe Breite überfchwenmt wird. Vor dem nad) 
Wawer ziehenden Sandrücen liegt jedoch wieder eine tiefere Niederung mit der 
bi3 Praga reichenden Sasfa-Kempa (dem jächfischen Werder) Da auch die 
(infsfeitige, von der Piltcamindung bis Gura-Kalwarja meift jchmale, dann aber 
bis 10 km breite Niederung in der legten Stredie oberhalb Warfchau jehr tief 

Tiegt, bildet kurz vor der Stromenge bei Warfchau-Praga das Ueberichwenmmungs- 
gebiet ein mächtige Becken mit nafjen Wiefen, Nohrland und Auewäldern. 
Oberhalb der Wilanowfamündung wird dagegen die linfsjeitige, eingedeichte tie 
derung vorzugsweije als ertragreiches Ackerland benußt. Yenfeits Warjchau bis 
zur Narewmündung liegt die Thaljohle, von fcehmalen Niederungsitreifen mit 
fruchtbarem Schliefboden abgejehen, größtentheils hochwafjerfrei. 

Zum BVergleiche mit den vorftehenden, hauptjächlich auf eigenen Wahr- 
nehmungen. und Studium der Karten beruhenden Angaben fei hier noch eine vom 
ehemaligen Weichjelitrominfpeftor Kolberg herrührende, in Orgelbrand’s polnischer 
Enzyklopädie abgedruckte Schilderung mitgetheilt, welche in der Hauptjache da- 
mit übereinftimmt: „Nach ihrer Vereinigung mit dem San wird die Weichjel 
ein bedeutender Strom. Unterhalb Zawichoft fehneidet fich ihr !/« Meile breites 
Thal zwifchen Kalfhügel ein, verengt fich dann auf 1,3 bis 1,7 km bei Ka- 
fimjerz und Gura-Pulawsfa, wo die Thalwand bedeutende Höhe erreicht. — 
Bom Weprz ab fließt die Weichjel in einem breiteren Thale. Das vechte Ufer 
it bi8 gegen Warfchau hin niedrig, bedeckt mit Sandhügeln und gegen lleber- 
jchwenmungen wenig gejchüßt. Hingegen hat die linfe Thalmand von der Pi- 
licamündung bi8 Warfchau beträchtliche Höhe. In diefem Thale bildet der 
Strom ein breites Bett, überfluthet die flachen Uferftellen und theilt fich in 
Nebenarme, weshalb zahlreiche Känpen und Mittelfände vorhanden find. Das 
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Ufergelände erhebt fich im Allgemeinen 2,3 bis 3 m über den gewöhnlichen 
Wafferftand. ES wird von der Strömung zerftört und durch Anhägerungen 
neu gebildet. Solches „„Powisle“ (Weichjelgejtade) genanntes Land erreicht an 
manchen Stellen bi3 zu zwei Meilen Breite. Theilweije ift e8 mit Sand be- 

deckt, den das Hochwafjer mit fich fortreißt und an anderen Orten wieder ablagext. 
Vielfach hat aber auch der Stwom fruchtbaren thon- und Falfreichen Schlit an- 

gehägert, aus dem äußerjt ertragreiches Ackerland entjtanden ift. Das von der 
MWeichjel angejchwemmte Land wird durch Gefträuch befejtigt und, jobald es eine 
Höhe von 2,3 m über dem gewöhnlichen Wafferftande erreicht, was jpätejtens 
binnen 15 Jahren gejchieht, al3 Ackerland beftellt und beftevelt. m Folge feiner 
niedrigen Lage ift das Weichjelgejtade den Ueberjchwenmmmgen ausgejegt und 
fann nur durch Deiche gegen diefelben gejchüßt werden.“ 

IB. Untere Weihfel in Rufland. 
(Harewmindung — Reidisgrenge.) 

1. Neberficht. 

Die ruffifche Untere Weichjel verfolgt von der Ntarewmündung bis unter 
halb der Bzuramündung wejtliche Richtung, biegt alsdann gegen Weftnordweit 
ab bis Wiloclawef und zuleßt bis zur Neichsgrenze gegen Vlordweften, welche 
Richtung fie bis oberhalb Thorn beibehält. Auf der ganzen Länge von Nowo- 
Georgijewsf (Narewmündung) bis Wiloelawef fliegt der Strom nahe am hoch 
aufgerichteten Nande des Vorlandes des Preußischen Landrücens, bei Itjeszama 
nahe am Rande der Kujawifchen Hochfläche und bei Thorn an einer Vorjtufe des 

zum Breußifchen Landrücken gehörigen Geländes entlang. 

Wenn man fich erinnert, daß die. Bzura den Thalweg des oft-weitlich ge- 
richteten Warfchau— Berliner Hauptthales bezeichnet, jo ift die oberfte Strecte 
der Unteren Weichjel als ein Stüc der fliegenden Gemwäffer aufzufafjen, welche 
noch jegt die Bahn des Diluvialftroms verfolgen, der einjt jenes Hauptthal ge- 
Schaffen hat. Die Thalwand von Nowo-Georgijewsf bis unterhalb Wyszogrud bildet 
ein Stüc des nördlichen Steilufers. jenes Diluvialftroms. Sein füdliches Ufer it 

jehon bei Bjelany weitwärts abgebogen. Die Fortjegung des nördlichen Ufers 
fommt dagegen erft in großem Abjtande weftlich von Wyszogrud bei Goftynin 
wieder zum Borjchein. — Hier beginnt auch, deutlich marfixt, das linke Ufer des 
Thorn— Eberswalder Hauptthales. Diejes Ufer jeßt fich als mehr oder weniger 
feharf ausgeprägter Rand der Kujawifchen Hochfläche über Komwal und Kruszyn 

bi8 Vljeszawa fort und zieht dann über Argenau weitwärts nach dem Nlebethal. 

Das rechte Ufer des Thorn— Eberswalder diluvialen Hauptthales fällt von 
unterhalb Wyszogrud bis Wiloclawef mit der Weichjel-Thalmand zujammen, 
wendet fich hievauf in großem Bogen über Brzesno, Wyfchendorf und Leibitjch 
gegen Weiten, zulegt über Fordon und Bromberg nach dem Negethal. — Bis 
Wloelawet hält fich die Weichjel am rechten Steilufer diefes Hauptthales, über- 
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